
N r ot- - LIA-

M o- r e e

gebildete
fur«

n ht l a t
i

Stände.

Mittwoch-— 4«. September, Israe-

Alle ägpytischenReliquien stehenoder liegen lvie eine heilige Sphinx-, wie ein-

großespProblem da:,- welche-ZErklärung fordert-.

v.- He r- d est-;

Als-manns; SHUK
. ·.

Wenn der Name nichtstrügt-, so inng es· bewähren-der
«

TM last LEPHIZEEHNieU ja h t-sgse fchMk
««

«««v-1·:.-
D iT e’ S fi"·n«r.·

Euch-»-aaletm Gsoct wcif OF ans Heffch
— Der Kornnss

Wa n d er er.

Riesenyebild in dem Thal, alusledendigemFklsmgke
)auen.

KoldssalischeSfinrk bist«du« vielleicht auch ein Grab ?

Dennwohin ich-nur schau’"aufden wetten Fluren-Ägyptean,
’Spre·cyen als Zell-gen des

«

.

·

mlch an.—

S"f"inr.
in· dem« Bauch«sdesv Gehirns ich einen Leichnam he- .

.

»
derberg’-

G bLZIIIch im leeren Kon hege nur todte Ideen?"·.-
eDkchWende-klardir zu errathen als Ilnnlges Natl)sel,

e"U·UMlt-tlst-fjxrwayelxneglkensie mich«nicht- die
«- ·

lute-
«

-«W"ande"rer;
«

Ja, so WI? dich sechsechssund mich dem Griechen-
. « .

«

.:- der Römer,
WILLdem Name sekbstVetheu ein« Rats el ü l s

Aber vom Araber wirst, dus P yrefmispsdeugewfoZigaesz»

Oder auch. AsbsUlc)«V-s Vater des. Schreckens
gelianyt»j)

« j)- Ahuchs-ckiv-, den Baker des Schreck-ens-vom Ave-bek- stz
genannt-. ulnters seltsamen GckstakkWurm- VMISN ele-
komd-ek-

sei

Tod-J steinerne Gräber

. «
Anschein-,

.

·

Weil ichsdels Araber schreckJl kylmet doch«bleibt- er
»

« » emz m .,
—-

Und wenn: cm·G"-radesp«allestsdie Schätze der Vdrzeit be--
«. ' « »

wahrt sind,
LIng lch als Tallsman-7, lleg’ lch als Hütee dabeps

We nd e r e"r.—

Schrecken kannsf du« mirhsnsichrmit deinem- breitens Ge-—
» .

l te«
Das Ilc«l)«ven«e"lnetnPol bis- zu- dem-anderen-del)nt.-

Auchkam led- nlcdtljleher um« Goldsund Schätzer heben-.-
Aber was- schaun du-—so starre-adesni-Augeismich ans-

S fi nrxs
,

Wenn va-, Wandrer-, nicht kamst)Um Gold«und« Schätze
-

zu- hebean
Schlimmer, wenns Neugier blos Gräbernnd: Sckrge

d"urchwul)lt.
s

Aber« leh- schaw nicht«Gewürm· wie dich-»dasam Hals-
« mir heraasiriecht--

Und es« wendet- meln Blick-kstch zU dek- CSonne-,die-
dm -m .

Wanderer-:- «

Also den Kopf lusderseufezvlegsetperverscharret-tm-
Gegen die Sonne-«das·Angsivgsätbernden Rückenges-

Vvsrne-" gestaltet als«Weib) eils«grimmig-«-
«

Streits-du«-lllsszHAWTEKraft-·vor""5p"l)"rami"dengestellt-
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f S s i n r.

Hocherhabeneu Muths, und festgestündetimBoden-
Güte oereiuend mit straft-Sstkkemit mittlendem
«.« «

- Un

tue-»ausvie Zukunft bedacht, und neiseudden-Rücken
·-

«
«

"

dein Tode-
Halt die WeisheitHuth vor dein Gebäude des Staats.

Wanderer. k-

Hqi ich verstehedich«nun«,du«rathselhaste Genossinn
Sollst uns seyn ein Bild hoherer Klugheit des Staats.

Güte zeigt sich von vorn, voSnhinten die Zeichen der
tarke -

Erst geht Milde voraus,.daniiffolg«tdie Strenge dar-
an . 2)

S f i n r,

Giite schickstdu voran, und Stärke, sie tritt auf dem

«
Fuß nach,

WeisheitklügelnderThorl Trenne Verbundenes nicht!
Alles ist Eins, und die Weisheit vereint die Giite nnd

Stärke;
Siehest du nicht in mir behde Gestalten vereint-?

Wanderer.

Wirs mir die Trennung nicht vor, wo Jereiiiung so
» « « «

. gröblichsichdarstellt, «.

Wo dieBuste des Weibs sich in die Lowinn verliert.

Zwiesach wirkende Kraft kann wol ein Drittes erschaffen,
Aber aus Zwei-en geht einzig das Dritte heraus.

"! ·- S f i n r. :
·

.

.All«es ist Eins! — Lobpreis und Verehrung des hei-
»

« ligen Triebes,
Jegiiche Wirkung springt wieder aus Zwehen hervor,

Viszniu lelzteii Grund der Verkettung der einzigen
«

-,
« « « «C·inheit,««

’

Wo Trimurti sichlos-i in den alleinigen Gott. I)

W a nd e rer.
«

Wenige können nur dich, o Rätlsselhaste-«vers’tehen,
Viele sah7n in dir zwiefachgespaltneDkgtur, «

Menschen und.Thieresgestalt in einein siorizervereinet,
Licht und Dunkel vers·chmelzt-Gutes und Boses zugleich.

S f i n r.

Also ists auch fiirwahrl Das Bose vermischtsichmitGiitem,
Nirgends ist Gutes blos

gutb,«snirgendsist Boses blos
· o

Behdes begegneteuch ja schon an densEingangdes Lebens,

H

Behdes begleitet euch bis an die Pforten des Grabs. —

«
«

W a n d e r e r.

Darumalso stehn in langen Reihen die Sfinre
Vor dem .-geosfneten Thor altester Tempel geschaart,

Darum also stehst du, Wachterinn ewiger Zeiten,
Vor dem geschlossenenThor alterer Mahle des Tods.

«

S f i n r.

Rathfelhiifrist der-·Weg,’der ·in’s Allerheiligste-einsi«ihrt,
Ludsni Orakel spricht selber die Gottheit als Ssinr.

2) die ice-treunun-Janhiekoglyphcs , deren Verfasser-J
»d« tMlchsiWskmstktineingrossen, diesen Gegevstsud Umfass-»n-

den Werke nufzutrsetenverspricht.
H) Triinnrtb dejindiijche Drehsaltigreit. S. Polliek

Mythologic elds Intloirss J
"

Reithselhaft ist der Weg- der über die Gräber hinausführt,
Und beo der anderen Welt bleibet die Kunde ein Sfinr.

Wanderer. -

HeiligesGrauen umschauertdie Nacht äghptischerTempel,
Graunooll stürzt sichDEr Pfadunter der Erd’»indie

« ruft; -

Aber mit Leben und Licht nnd weit aus-brausenden Wogen
Stromt der belebendeNil Tempel nnd Gräber vorbeh.

«
S f i n r."

«

Ström’ er vorbeh, nur vorbeh! dejitnbis hierher und nicht —

. wel ck

Nahedie steigendeFluth sich PprsmidemGesteTtL
Ich bezeichne die Grausen der Fluchals ewiger Markstein,
Trenii’als scheidender Rain FinstfYUDbefruchtetes

.j.k. Fc .

«

, «. Wanderer.
Du bezelchUestNochmehr, bezeichnest die Zeiten der Schwell-

-.

«-

l
.

WSUU CUH dem Winkendie Sonn’ über zur Jungfrau
«

. . nun geht.
«

Siehl das Geheiinnißetknth ein unbefangenen-Sinn auch;
Also wird Manches enthüllt fetuehin spahenoein Blick.

StikaM »
«

O des kalten Verstandsl er löst iiu Kalender «d· -

Faßt er aber auch wol tiefer die heilige SFUYFWQ"

Kann wol selbst die Vernunft, die vermehrte, kann-sie
.

« begreifen
Vieles, was sie so kühn noch zu beweisen vermeint?

Daß ich mich gegen dich als Sfinr , o Wandrer, beweise,
Lbse eines nur«-folgenderReithselimir aus:

Sage, wie wirkt der Geist au;ldassAmndergebciudedes
e en ,

Und wie handeln vereint Seelen in Körper gezwängt?«)
Was ist die göttlicheKraft des alloerinbgenden Willens,

Welche die Berge bewegt, welche vie Todten veteelt ? s)
«

Wann wird ein Weherttvpf’»imSchvßeder Masche-l öUk
« Perle, -

Und im Schoße des Weibs, wie denn zum Menschen
X

geformt?
« «

Sage, was ists, das verwandte« Herzen mit Liebe.ent-
AAMUIct- «

- Was in Eisen und Stein hwßekoYelndsich lieber und
a .

ra
’ die di

'

den Grund der bei ilF g ciemie um
«

Stoffe
) ir zersetzeten

. , -. ,

Um den Bestandthetl des Gati- um das Verwand-
« »

«
- . lungsges«esz. .

Was begranzet die Welt,
unddiv«erkann unendlich sie

.— en en ,

Welten an Welten gereiht , oder begranzet von
h

«

2 6 · -

diichts)
4) Ueber M Unauflösiitlikseitdieser Frage hatskch HEFTDI-

qut«in seiner Antwort ans im- tsericht M Institute
noch JUUgst Wir bestimmt geüußeri«f«»

'

·«,-
z) Ware wenn nicht Gott sendet-««S«· Fichte Bestim-

MUUg des Menschen«
. O Entweder folgen sich SHFVMMSWWEins Unendliche-

oder sie hören in Nichxs such KCIUTZ Von Bei-»den läßt

sieli deneeii«·-lind ein DVMOCY —- Ss Beiin histojke de

PAstkonorujeu
«
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Löse mirs Eines nur von diesen alltäglichenRäthMM
Oder halte mich sernerer Fragen verschont-

Wandereks .

I
«

s
« -

. nh wo- diesem Koslossen derHa. mich wers ich in
Ssime

Aber der gkzßkgHeide-dennochdojrallemderMe«nsch.«
»-

Die ivüste Insel.
(Fo«-.-tselzung-)

Indessen sehnte sich doch Jeder bisweilennach dem

Anblicke eines Menschen Da es nun ans der Insel kei-

nen andern Menschen gab » so belauschteu die Feinde ein-

ander bisweilen , nur suschteIederJungesehen den Andern
Zu erblicken. G«anz—·"abgesoud"»ert"hieltes keiner langer als
einigsWochen aus; dann schlichein Jeder, sichselbstdurch

allerley Vorn-and täuschend, der Gegend zu, in welcher

er den Feind vermuthen-. Traf es sich, daß sie einander

liegende-tell- sv schienen sie zu sinnen-. warfen sichfinster-e
Blicke zu und kel)rten«einauderden Rücken Aber bebde.»
kamen zufrieden heim ,X«denn Jeder hatte sich-überzeugt-
daß, außer ihm, noch ein menschlichesWesen ausder
Insel sey. Es war ein dunkles, doch behaglichesGefühl,
welches Jedem zuflüsterte: im Nothsall bist du nicht allein.

Auf einer dieser lauschenden Wandernugen geschah es

einst-edlesAnselm seine Feind schlafend erblickte. Er
lag tin hoben .(s7s«i:e»ugujs;«3iarge-ejCopeeuilatfraszdinselm
näherte sich leise und«betrach-teke"ihn—-zumeErstenmaslesrecht·
genau. Es war nicht mehr .die·bluhendes«-Gestaltdes

Jünglings, wie er, don der Heimath herjsichjuoch ihn
dachte; der Gram hatte tiefe Furchen aufseine Wangen

gezogen, und Anselm sagte’sichleise: «Fürwahr, dieser

Heeter scheint ein Anderer zu sehn, als den ich so lange

gehaßt.«
Eben als er dieser Betrachtung nachding, wand sich

"

eine giftige Schlangedicht inebestdem Schlafeuden aus

dem- Grase hervor. Anselm..schauderte. Ungereizt würde
sie vermukhlich, wie Schlangen pflegen, fortgekrochen sehn-
sehnebeschadigen zu wollen; aber «.Heetor,dem von der

FadenGefahr nicht träumte, streckte zum Unglück-egerade
tu diesem Augenblicke seinen Arm aus, und ließ ihn

PhnsaxäättxxdieSchlangefallen, die· sogleich sichgegen

drücken.
.»-«UnBegrisse,ihren Zahn in seine Hand zu

Gedankeqspstaber bUdschnell, ergriff Anselm einen

Platten Scesp- der DU—Hectors Füßen lag, und stürzte
Damit auf M Schlange-»der ex in dem Augenblicke den

Kst zithetichcel als ne schon M Hand des Schlum-
mernden berührte»Es Mr ein gefathchegWagestüch
denn verfehlte er auf den IskstMszStreichden Kopf, nnd

trafer etwa den Hals- so MADE Schlange nur.«ein"we-
Uig Raum behielt, den Hopfsuswsndewisvwar es um

ihn geschehen.

Hector, dessen Hand der Stein nothwendig streifen
mußte, erwachte plötzlich- Um VCV Viel-km Asiblicke du

erstarren. Der Feind kniete neben ihm und quetschte
noch immer das Schlangenhaupt mit ganzes Kraft Hettvk
begriff, sin welcher Gefahr er geschwebt-, tief erschüttert

jwar sei-nGrind-th- ,ahek Hex-verstummte Anselm, seines

JSieges gewiß, stand nnn ruhig auf, wars den Stein von

sich-nndging. sehsich nicht wieder um, und Jst-error

riefIhm auch nicht, obgleich ihm zu Mnkhe was-, als
musse er ihn rufen und als wolle der Name Anselm!

rnit Gewalt-über seine Lippen sich drangen. Brod-en gab
die Begebenheit für mehrere Tage Stoff zu Selbstge-
sprachen.

" «

»Ich hatte ihm wol danken sollen, « meinte Herrn-,
,’,dochwarum? hab’ ich ihn doch auch von einer nicht min-

der großen Gefahr errettet und keinen Dank begehrt.»«—-

Dasselbe dachte Anselm: »Er ist mir sein Leben schul-

dig; und hat mir nicht einmal ein Gott vergeltsl nach--
gerufen. Doch wozu? Als er der steigenden Fluth mich

entriß,hab’ich ihm ja auch nicht gedankt«

Aber großen Einfluß auf Milderung sdes Starrsinnes
beyder Theile hatte dieser Zufall doch. So lange Heetor
allein sichsagen durfte: ich habe meinem Feinde einen

großenDienst erwiesen; so lange schien dadurch der Ab-

stand zwischen ihm nnd Anselm noch vergrößert, und erl
sgiefiezl".sichx,gleichsa»nispins einer gsewissenfiiteluGroßmuth,
welch-e dersssversdhsnlichreirsnichtbeförderlichwar. Jetzt
mußteer wider Willenssichsgestehen, das sieeinander gleich
geworden, und wenigstens war nun doch-die Scheidewand
der Eitelkeit niedergerissen. Auf der andern Seite em-

pfand Anselm-nichtallein das Vergnügen , seinem Feinde
nichts mehr schuldig zu seyn, sondern nährte auch das
Bewußtsevn, eine edle That poilbrachtzu haben. Den

Gegenstandeiner solchen kann-man nicht eigentlichhassen,
weil der Gedanke anvihn sich stets mit der Erinnerungan

das gethane Gute miser-r nnd«das Licht des Letztern den

schwarzen Kern des Erstern sanft umfließt.

Schon singen Bevde an im Stillen zu untersuchen, ob

sie, in frühem Jahren, snicht selbst-vielleicht dann und

wann Veranlassung zum ausgebrochenenllnmuthe gege-

ben? Zwar betennten sich Veyde in«diesem Punkte nur zu

Kleinigkeitew aber es wardoch immer eine Art von Ent-

schuldigung für den Andern; es milderte doch den Groll
ein wenig, und schon ertapptkti «f«sch:VeV«Venicht selten
auf dem Wunsche, daß eine Versöhnungmöglich seyn
möchte. iur falsche Scham hieltJeden noch zurück,den

ersten Schrittszif thun. »Er konnte wol meinen, ich be-
dürfte seiner-« dachte Jeder- Und obgleich sie allerdings

. Einer des-Andernrecht sehr bedürften,so man-dochJeder
lieber umgekommsnkehe ek·sich entschlossen heitre, dem
Andern etwas dergleichen einzubildem
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Indessen- war die- Regungen nun- wieder- heran gerückt-

und äußertediesesmal aufHectors Gesundheit einen- ver-

derblichenk Einfluß. Ein heftiges Fieber hatte ihn ergrif-
fen, kaum konnt-eer schieichend uns-d wankend seine Höhle-
erreichen. Das hatte Anselm von- ferne gesehen-, und

lauertenims zMU Tage-, ob er nicht hervor kommen wär-«
de. Als-aber Hector auch am-· Morgen des dritten Tages
noch- nicht erschien, fühlte Anselm eine großeBangigkeit.
»Sollte-er in seiner Höhle verlassen sterben Z«Das wäre
mir doch leidl« So flüstert-eer, sich näher schleichend
und-immer näher, bis er schon den Eingang von fern
erblickte. Da stand er wieder zögernd und bedenklich.

«Gesei;st, er wäre nicht krank? er hätte-sichnur, des bö-

senWetters-halber, nicht herausgewagt2 und ich- käme
tiuns mit ungebetenem Diensteifer, würde er meiner nicht«

spottenzl Immerhinlx ich muß mich überzeugen, muß we-

nigstens einmal dicht an der offenen Höhlesvorübergehen
und eineanlice hinein werfen-l als ob es zufällig ge-;

stijå"lie:«-«
·"

«
Dasstharery und g-eivabrte··so«gleich-,daß·er nur-all-

znriihtig vermuthet. .sk«ectorlag ausgestreckt ohne Besin-
nuiia, mit starren-, gläsernen iDingen-, mit lechzenden-Zun-
ge— nnd geborstener Lippe.

»Bist- dn k.rank?-««
·

·
—

Hektor hör-te ihn-s nichts-, und· fort eilte Anselm, um

eine frische Cocosniiß zushohlen., deren Milch er. ihm ein-
öste:geben-)dector-s«Lagi-rsiand,. mit frischem Wasser; Dann

nahm er· sein-Feuerzeug zur- Land («den·n·als- er Schiff-
bruch-litt, hatte-er- zusällig einen in ders Tasclie).«,und

zündete-venerierten«Reisernc vor-der Höhle- Feuer an.

Dann: entfernte er sich einige hundert Schritte. nnd legte
sichhinter ein-—dictesGesiränch, um die-erste nirlung sei-
ner- Sorgfalt aktiulaueriu

,

i

Ein guterGeist hatte ihn· gerade insv der Standes her-
schrie-führt, als Honor-»in einer bedenklicheni Krisis lag-.
DieeingeslölsteMilchlind«da.s-Fener-, welches die Luft
in: der senchtenerhle verbesserte ," iinterst"ntzt.en.dle.Natur«

(-»Die-sFo-rtseizung.soig,t;)·,-

Ko irr-e sspson den-z N a ch r ich re n-.

Pa riss -- 20 August»
Vors einigen Tagen erschien diestAbeindsin dein Laden eines

Wechsle-W im cloüm sk- Hoden-Hivein Unbekannter-, dessen
Gesicht rnits einein-Flora bedeckt war, Der Minister aß eben

mirs seiner Frau-zu Nach-tin einem Ziemlich das hinter dein-

Lndenxs liegt:. Tier- Unbekannte trat in- dies stimme-» zog· eine-«

Pistole- hervor-» und: gebot-· dem Wechsle-r- mit einem drohenden
Tunes ihm-. auf der Stelle sechstausend- Franken zu geben. Die-.

skrersclirackiy seine« Frau war einer Ohnmacht naho.. Bevde
wollte-n schr-e-hen;: aber der-«·Unbek«annt«edroht-—-sle- aus der- Stelle

znxertchieSaM wenn sie- dias geringste Ge-tåusch««machtkn.-Die

bvsltdkusCheleute wollten- ihn· durch Bikkm e"kWe-.kck1k—n;-NO Uti-

wlsanntes wollte-i von nich-til hör-enz,dadurch entstand- ein.Wort-«

wechsel, dei- immkksljkftigep wurde, und zuletzt in Lärm über-

einstng Disk«Diskrwurde unruhig; und· wollte- endlich« sichsckiiiell

zumickzielieno Nunsromntes er aber- die. Thier-- die-· er selbst zu-

ammchti hat«-» nicht- mebn ausschließenz, dadurch vermehrte sich»

,

Anselm überwandsiehihm nähert
znz treten-, überwand sich sogar, die Worte auszusprechen:

Dann füllte er auch die: leere Cocrsicdaale, dies

. ihre Wert-e ziisihickenz

seine Furcht in- Atigsi- weils er glaubt-e- man hab-e sie unt-er-
dessen von außen zugeschlossen, und hole die Polizei) derben-
UM ihn einzuziehle Er zog schnell seine Pistole hervor , und
ei«schvßsich selbst. Man rief nun den Vorigen-Kommisqu die-
ser untersuchte den Unbekanntem fand aber nichts- so daß

«

man nicht weiß, Wer et« Mitbesen ist.
Nicht allen Ahtoren gelingt ed reich-zu werden; manche haben

alle Muße Von der Welt- ihv Leben durchznbringen, beten-:
dero in einer Stadt, rvo es eben nicht allzn wohlfeil ist ; daher
muß denn ost die Kunst nach Brot gehen- und müssen allerhand
Mittel ausgedacht werden- Um dies alte Sprichwort zu bestät-
tigen.. Mad. Boiirnon Msakkarmh werfesselitm nich-«
rerer Rosnane- und noch dazu Mitglied-,der Gesellschaft der-
Areaden von Rom- wirft deshalb ihrs Augen Aus die Frevl-
den, welche inixaris ankommen- Und schickt ihnen einen ihrer
Romaue mit einem Briefe zu, worin sie die Cekenntlichkeid
des Fremde-drinAnspruch nimmt, UUD W, stiller erygsbigcseit
anheim sicut-, ihr Weise zu bezahlen wie er win. Manche
Fremde fühlen sich sehr geehrt dadurch, daß man schon ihren

Aufenthalt its einer so großen Stadt- ihre Namen und ihr-e
Quakikåtm kennt- Und daß schon die Aiitoren von Paris ihnen

sie bezahlen deshalb dreymal so viel
als das Werk iverth ist-—Um aber den Wohnort der Fremden-«

: zu- pksggxscki.,. bedient sich Mad.-Bburnons Malt-arme der-·

Brit-strömen .

·- Ein andrer- Schriftsteller- Hm anocherlspwendcst sich
""nicht,«aiiFremde- sondern an Franzosen; er hat eine Komödie

»

und eine-Tragödie-. die er den
«

.
, ,

Reichen zuschickt. Bald darauf·
schreibt er ihnen einen ganz--vki9igpqpn.Brief« d» wol hieher
gesetzt zu werden verdient-, so wie Ref. iew ex- kiwm hiesigem
Hause gesehen und gelesen hat. »Mein Herr-: Ich habe Ih-
nen meine lenken dramatischen Werke sage-schickt Wäre ich-

reich-- so- wollte ich Ihnenein Geschenk damit machen; da

ith aber-Frau und Kinder habe-- so muß ich Sie bitten- mir

2·Fr.. 50 Cent. dafür zuziischicken..- Ich wollte meine Stücke-

gern ansfikiliren lasse-irr allein dazu gehören große Bekannt-

schaft-en und viel Seit; unterdessen aber muß man doch leben..

Sie werden bemerken- daß meine Tragödienur 4Auszüge hat-.
Da- man mir schon so- oft die Entwicklung meiner- Stücke gis-s

stehlen hat-. so behalte ich diesmal den steil Auszug für mich,
und werde ihn» nur demjenigen Mittheilm-- der mir hundert-·
Thaler dafür- gibt..««

—

Neulich war- drr Kaiser auf der Jagd im- Walde von St..
Germain 5 Stunden von Paris-. Während er etwas aus«-

ruhte» sah er einen Knaben-von 6 Iehren in Unisorm aufs-·
ihn zureilolh und auf ihn zukommen. Wo willst dii hin-,-
iiiein Kind? srrig ihn der Kaiser PRINT-lich »Ich suche den-

-Kaiser« sagte der Knabe .- ZTMT ich mdlchkeihngern sehen.« —

Der bin« ich , antwortet- NUP »Von-— .So l rief der Knabe-
und maß ihn. mit-großen AUSFUO—- Nun bist du zufrieden-W
fragte der Kaiser-« —- Noch Mcht so recht , antwortete jener Z«

ich sähe-fodern-dcix klesiMUKönkgvon Rom. — Nun so komm-

morgen zum Fkübstücks zu« iliins in St.. CIloud. —- O scr-
ries der Knabe- und lief um seinen Vater zu holen- dek-

Offizier von- M kaiserlsp Garde ist. und vermuthiich zu Sty-

Gerinain wohn-L Dann kam er wieder, seinen Pater M der--
Hand füklkmds Der Kaiser bestätigt dein Paier JVOZer sei-
nem kleinen Sohnegesagt hatte-. Am folgenden Morgen san-
vea sichsiieode ils-Se. Cioud ein. Aie der Knabe vok di-

Wiege gestillt-i wurde, worin der»König Von-Rom lag- um--

aruite ese ihn recht-herzlich»unv. vie-s einmal liber das andre

ans: O wie niedlich is Dann bist M Kaiser zum Frühstück-
ein-, und sagte zu ihm-: Du-schemi?den«König Von NVM ME-

zir habe-m Von».heute’-1W-MIUM-ich Dichzum Kapitån seiner
Bibgafdcw


